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Durch Beſchluß der Generalverſammlung der Biblio—

thek⸗Geſellſchaftvom 10. März 1893 (genehmigt vom lobl.

Stadtrat, 22. April 1893) iſt die Benutzung der Bibliothek

für Bürger und Niedergelaſſene als unentgelklich erklärt
worden; Niedergelaſſene haben lediglich eine genügende Per⸗

ſonal⸗ oder Realcaution beizubringen.

Rechte und Pflichten der Geſellſchaftsmitglieder ſind

die gleichen geblieben, d. h. Teilnahme an der Verwaltung

der Bibliothek, ausgedehntere und leichtere Benutzung, Ent—

richtung eines Jahresbeitrages von 10 Fr.

Anmeldungen zur Aufnahmeindie Bibliothek-Geſell⸗

ſchaft ſind dem Präſidenten derſelben, Herrn Prof. G. v. Wyß

oder dem Bibliothekariate einzureichen.

*

———



J.

Die bedeutſame Anderung, die der 1. Januar 1893 unſerm
Gemeinweſen gebracht hat, bildet auch in der Geſchichte der

Stadtbibliothek einen wichtigen Einſchnitt; denn mit dem Über—

gang der alten ſtädtiſchen Gemeinde in die neue iſt auch unſere

Anſtalt aus dem Beſitz der alten Stadtbürgerſchaft in den der

neuen übergetreten. 8 6 des Zuteilungsgeſetzes bot zwar auch

hinſichtlich der Stadtbibliothek die Möglichkeit, Eigentums— und

Benutzungsrecht für die nächſten 25 Jahre der alten Bürgerſchaft

vorzubehalten. Der Stadtrat hielt jedoch ſchon anfangs des Jah—

res 1892 dafür, es ſei hievon abzuſehen, und der Konventpflichtete

ihm vollkommen bei, indemer vonder Anſicht ausging, die Stadt—

bibliothek habe von jeher das Beſtreben gehabt, auf breiter Grund—

lage zu wirken und den Bedürfniſſen auch weiterer Kreiſe zu ent—

ſprechen, eine erleichterte Benutzung der Bibliothek werde zahlreichen

Elementen der neuen Bürgerſchaft ſehr willkommen ſein, und die

neue Eigentümerin werde das wertvolle Beſitztum mit der näm—

lichen Liebe zu ſchätzen und zu pflegen wiſſen, wie ihre Vorgängerin.

Indemwir uns nun aufden neuen Bodenſtellen, benutzen

wir die Gelegenheit der Berichterſtattung, um zunächſt unſere alten

Mitbürger zu bitten, uns ihr Wohlwollen auch unter den neuen

Verhältniſſen zu bewahren. Wirhoffen, die Zahl unſerer Freunde

unter ihnen werde nicht nur nicht abnehmen, ſondern mit der

ſteigenden Bedeutung des Inſtituts wachſen. Sodann wenden



  

wir uns vornehmlich an unſere neuen Mitbürger, um ihnen zu

ſagen, daß unſere Sammlungenauchihnen zugänglich ſind und

daß wir auch ihren Intereſſen nach beſten Kräften zu dienenbereit

ſind. Esiſt unſer Wunſch, dies in möglichſt ausgedehntem Maße

tun zu können. Dabei geben wir uns gerne der Hoffnung hin,

daß aus einer regen Benutzung auch uns Gewinn erwachſe, daß

aus den Benutzern Freunde werden, die uns in unſerer Aufgabe

unterſtützen. Jede Bibliothek, jede öffentliche Sammlung kann

nur dann gedeihen, wenn zwiſchen ihr und dem Kreiſe, demſie

dient, ein enges wechſelſeitiges Verhältnis ſtattfindet. Indemſie

ſtrebt, den an ſie geſtelltenAnforderungen gerecht zu werden, darf

ſie andererſeitswohl erwarten, daß das Publikum an ihrem Gedeihen

Antheil nehme und daß das allgemeine Intereſſe anihrſie in

ihren Bemühungen und ganz beſonders in ihrer ſammelnden

Tätigkeit fördere.

Seit einer Reihe von Jahren hat die Zahl der Mitglieder

der Bibliothek-Geſellſchaft beſtändig abgenommen; unſere alten

Freundeſtarben, und nicht immer traten neue an ihre Stelle. Es

wird uns freuen, wenn ein neuer Zuwachs die Reihenwieder

verſtärkt. Der Geſellſchaft ſteht die Verwaltung der Bibliothek

zu, ſie hat die Behörden zu wählen und überdie wichtigſten An⸗

gelegenheiten zu entſcheiden. Die Mitglieder ſind ſodann auch

hinſichtlich der Benutzung der Bibliothek bevorzugt und genießen

gewiſſer Vergünſtigungen, deren Bedeutung mit jeder Bereicherung

der Bibliothek wächſt. Es werdenihnenalſo hinſichtlich der Ver—

waltung wie der Benutzung Rechte gewährt, die auf jeden Bücher—

freund, auf jeden unſerer Mitbürger, derſich mitliterariſchen

Dingenbeſchäftigt, große Anziehungskraft ausüben dürften und die

hoffentlich nicht verfehlen werden, der Geſellſchaft neue Mitglieder

zuzuführen.

Aber auch werderGeſellſchaft nicht als Mitglied beizutreten

beabſichtigt,vermag unſere Beſtrebungen dennoch wirkſamſzu unter—

 



 

ſtützen. In wie mannigfaltiger Weiſe dies geſchehen kann, wird

ſich am eheſten aus einer Beantwortung der Frage ergeben, was

denn eigentlich unſere Stadtbibliothek bezwecke.

Die Stadtbibliothek will die Pflege von Literatur, Wiſſen—

ſchaft und Kunſt unter den Bürgern Zürichs fördern, indemſie

die Erzeugniſſe des Buchdrucks planmäßig ſammelt und ihren Be—

nutzern zur Verfügung ſtellt. Urſprünglich auf die Geſamtheit

jener großen Gebiete ausgedehnt, wurden die Anſchaffungen im

Laufe der Zeit für ſolche Fächer aufgegeben, für die in Zürich

beſondere Bibliotheken entſtanden, d. h. namentlich für die exakten

Wiſſenſchaften und für Staatswiſſenſchaften; ſie beſchränken ſich

demgemaß gegenwärtig auf die drei großen GruppenderGeſchichte

und Geographie, der Literatur und Literatur- und Sprachgeſchichte

und der Kunſtgeſchichte und Archäologie.

Neben dieſer allgemeinen, univerſellen Aufgabe ſteht der

Stadtbibliothek noch eine zweite, lokale, in gewiſſem Sinne vater—

ländiſcheAufgabe zu. Im Gegenſatz zu den Univerſitätsbibliotheken

ſind Stadt- und Landesbibliotheken ganz beſonders berufen, die

Erforſchung der Stadt- und Landesgeſchichte durch vollſtändige

Sammlung des aufſie bezüglichen Materials zu fördern. Auch

wir wenden demgemäß allem, wasdie Geſchichte und Landeskunde

unſerer engern und weitern Heimat, der Stadt und des Kantons

Zürich und der Schweizbetrifft, ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu.

Unſere Statuten beſtimmen ausdrücklich, daß die zürcheriſche und

die ſchweizeriſche Literatur möglichſt vollſtändig zu ſammeln ſei. Die

Bibliothek ſoll ſomit eine Sammelſtätte ſein für alles, was über—

haupt mit unſerm Lande zuſammenhängt; ſie ſoll, wenn irgend

möglich, alles enthalten, was über das Land, über deſſen Be—

wohner, über die Geſchichte der einzelnen Landesteile, über die

Männer, die inſie eingegriffen haben, über die ſozialen und

wirtſchaftlichen Zuſtände u. ſ. f. Aufſchluß gibt.
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Wie hat nundieBibliothek den beiden großen Aufgaben,

der univerſellen und der lokalen, gerecht zu werden? e

wie ihr Nameandeutet, durch planmäßige Sammlung von Büchern

kleinern und größern Umfanges und von Broſchüren. Sie wird

hiebei vorerſt die neu erſcheinende Literatur berückſichtigen und aus

derſelben anſchaffen, was in die vonihr gepflegten Gebiete ein—

ſchlägt, außerdem offenkundige Lücken durch Anſchaffungälterer,

antiquariſcher Werke auszufüllen ſuchen. Der univerſellen Aufgabe

wird ſie damit genügen, nicht aber der vaterländiſchen. Will ſie

eine wirkliche Sammelſtelle für alles ſein, was ſich auf Landes—

geſchichte und Landeskunde bezieht, i mußſie ſich ihr Ziel noch

weiterſtecken.

UmAufſchluß überpolitiſche, kirchliche, wirtſchaftliche und

ſoziale Verhältniſſe der jüngſten Vergangenheit oder der Gegen—

wart geben zu können, hat die Stadt-Bibliothek eine Sammlung

von Rechenſchaftsberichten und periodiſchen Verbffentlichungen

von Behörden, Geſellſchaften, Anſtalten u. ſ. f. angelegt, die die

Berichte von Bundes-, Kantons- und Gemeindsbehöbrden, von

allgemein ſchweizeriſchen und ſpeziell zürcheriſchen wohltätigen und

gemeinnützigen, wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Anſtalten und

Geſellſchaften, von Genoſſenſchaftenreligibſer, politiſcher, ſozialer

Natur, von Verkehrs- und Finanzinſtituten, von Unternehmungen

und Vereinigungen für Handel und Induſtrie, Gewerbe und

Landwirtſchaft umfaßt. Ebenſo bewahren wir Proclamationen,

Flugblätter und ähnliche Druckſachen auf, die oft eine über den Tag

der Entſtehung weit hinausreichende Bedeutung haben. Manbraucht

ſich ja nur politiſch bewegter Zeiten zu erinnern, umſofort zu

ermeſſen, wie wichtig die Kenntnis ſolcher Blätter für die Nach—

welt ſein kann.

Eine Stadtbibliothek muß ferner die in ihrer näheren oder

weiteren Umgebung erſcheinenden Tagesblätter beſitzen und zwar

in möglichſt widerſtandsfähigen und gut erhaltenen Exemplaren.



Von ganz hervorragendem Wertiſt ferner der Beſitz eines

reichen Illuſtrationsmaterials zur Landesgeſchichte und Landeskunde.

Porträts von Männern und Frauen,dieſich irgendwie ausgezeichnet

haben, Trachtenbilder, Pläne und Anſichten von Städten, Stadtteilen

oder einzelnen Gebäuden, landſchaftliche Anſichten, Abbildungen

von Ortlichkeiten und Denkmälern, Darſtellungenhiſtoriſcher Vor—

gänge — alles das reiht ſich ein in den Rahmen deſſen, was

ſpüteren Geſchlechtern zur Kenntnis gegenwärtiger oder vergangener

Zeiten verhilft und um deſſen willen erhalten zu werdenverdient.

Illuſtrationsmaterial des bezeichneten Inhalts aufzubewahren,

gehört ſomit zur Aufgabe unſeres Inſtituts, und da dieſer Inhalt

weder an die Art der Herſtellung noch an die Größe der Blätter

gebunden iſt, ſo nehmen wir dankbar Bilder jeder Art und jedes

Umfanges entgegen, vom Olbild bis zum kunſtloſeſten Holzſchnitt,

oder zur einfachſten Lithographie, oder zum geringfügigſten Clich?

und vom ausgedehnteſten Wandſchmuck bis zurkleinſten Textillu—

ſtration. In den RäumenderStadtbibliothek befindet ſich eine

große Zahl von Olbildern, die, hervorragende Bürger unſerer Stadt

darſtellend, in den Neujahrsblättern von 1875 und 1876 be—

ſchrieben worden ſind. Wirbeſitzen ferner eine reiche Sammlung

von Stichen, Holzſchnitten u. ſ. f., die teilweiſe äußerſt wertvolle

Stücke enthält, die aber,wie jede andere Sammlung, der Ergänzung

und Nachführung bedarf, wennſie in ihrem Wertnicht zurück—

gehen ſoll.

Unſere photographierenden Freunde möchten wirbeidieſer

Gelegenheit darauf aufmerkſam machen, wie wertvolle Dienſte die

Photographie auch uns leiſten kann. In ganzeinziger Artiſt ſie

ja befähigt, die raſchen baulichen Wandlungen, die ſich im Bilde

unſerer Stadt vollziehen, zu erfaſſen oder merkwürdige Ereigniſſe

zu fixiren. Wir hatten im vorigen Jahresbericht das Ver—

gnügen, eine Reihe höchſt intereſſanter Photographien betr. die

Seegefrörne von 1891 zu verdanken. Aufnahmenähnlicher Art,



  

Aufnahmen von Umzügen und Darſtellungen, von alten, ver—

ſchwindenden oder neu entſtehenden Einzelbauten oder Quartieren,

Panoramen u. dgl. verdienen der Zukunftnicht vorenthalten zu

bleiben und werden unsdeshalb ſtets willkommenſein.

Schließlich dürfen wir nicht unterlaſſen, auf unſere wertvolle

Handſchriftenſammlung hinzuweiſen, deren Schätze für die Kenntnis

unſerer Landesgeſchichte von großer Bedeutung ſind und deren

weitere Aufnung nach Kräften anzuſtreben iſt. Hier gehört zum

Begriff der Bibliothek als einer Sammelſtelle für vaterländiſche

Geſchichte vor allem, daß die Bibliothek den handſchriftlichen

Nachlaß bedeutender und hervorragender Mitbürger der Nachwelt

zu übermitteln und zugänglich zu machen im Stande ſei. Kein

Denkmal vermag die Bedeutung eines Mannes, der inStaat

oder Kirche, auf dem Gebiete der Literatur, der Wiſſenſchaften

oder der Künſte Großes geleiſtet hat, der Nachwelt ſo klar zu

enthüllen, wie die Kenntnis ſeines handſchriftlichen Nachlaſſes,

ſeiner Briefſchaften und Entwürfe u. ſ. f., die in ſeine Ideen

und Gedanken, in ſeine Beziehungen zu denZeitgenoſſen einzu—

dringen geſtatten. Aber auchſcheinbar unwichtige Verlaſſenſchaften

können durch Mitteilungen über Einzelheiten für die Nachwelt

von Wertſein.

Druckſchriften oder wenigſtens Verlagswerke laſſen ſich nun

ja jederzeiterwerben. Es kommtalſo, dürfte man glauben, nur

auf die Bibliothek an, das Zweckmäßige ihren Sammlungen ein—

zuverleiben. Wennwirindeſſen nach allen den genannten Seiten

hin anſchaffen wollten, was überhaupt als anſchaffenswürdig er—

ſcheinen möchte, ſo wären hiezu ganz ungeheure Mittelerforderlich,

Mittel, die in wenig Jahren unſern ganzen Fonds aufzehren

würden. Sogar der Wertderallein in der Schweiz aufgelegten

Publikationenbeziffert ſich, Zeitſchriften und Zeitungeninbegriffen,

nach neueren Schätzungen auf 8510,000 Fr.jährlich, überſchreitet

ſomit die uns zu Gebote ſtehende Anſchaffungsſumme, die nur
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6000 Fre beträgt, umeinbeträchtliches. Es maghieraus ermeſſen

werden, wie ſehr wir uns mit unſern Anſchaffungen einſchränken

müſſen und in welchem Verhältniſſe Wunſch und Möglichkeit, die

neu erſcheinende Literatur zu erwerben, zu einanderſtehen. Für

Helvetica, inbegriffen die in andern Kategorien aufgeführten, aber

in der Schweiz erſcheinenden Bücher, verwenden wir ungefähr einen

Sechsteil der uns zu Gebote ſtehenden Mittel; die univerſelle

Literatur nimmt die übrigen fünf Teile in Auſpruch. Verglichen

mit der ſchweizeriſchen ſcheint dieſe beſſer bedacht; allein der außeror—

dentliche Umfang, den die univerſelle Literatur angenommen hat,

macht, daß in Wirklichkeit ſich das Verhältnis auch hier nicht

günſtiger geſtaltet als dort. Dabei iſt noch zu bemerken, daß von

der oben genannten Summenurein Dritteil auf die Anſchaffung

neuer Verlagswerke verwendet werden kann; die übrigen zwei Drit—

teile gehen im Ankauf von Bänden auf, die als Fortſetzungen

früher begonnener Publicationen erſcheinen. Nur um ſomehrſind

wir deshalb gehalten, lediglich das wichtigſte und notwendigſte zu

erwerben und für das übrige abzuſtellen entweder auf Gelegenheits—

küufe oder auf Zuwendungen von Freunden und Gönnern. Ganz

ausſchließlich gilt das natürlich für Gegenſtände, die keine Verlags—

artikel ſind, d. h. vor allem für Handſchriften, und unter den

Druckſchriften für Berichte oder Gelegenheitsſchriften irgend welcher

Art, ſowie ſchließlich auch für Porträts und Anſichten, wo unſern

Verhältniſſen entſprechend Anſchaffung neuer Blätter nur inbe—

ſcheidenem Umfange möglichiſt.

WennunſereBibliothek trotz ihren beſchränkten Mitteln mehr

leiſtet, als die vorgenannten Zahlenerkennenlaſſen, ſo iſt das

lediglich die Folge zahlreicher Gaben und Vermächtniſſe, die uns

je und je zukommen und die, wie wir hoffen, auch in Zukunft

nicht ausbleiben werden. Zwariſt nicht jedermann in der Lage,

der Bibliothek durch Schenkung neuer wertvoller Publikationen oder

ganzer Bücherſammlungen ihre Aufgabezuerleichtern, wiewohl wir
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freudig feſtſtellen dürfen, daß Jahr für Jahr doch eine Anzahl

ſolcher Schenkungen eingehen. Aber eine Unterſtützung inbeſchei—
denern Grenzen durch Überlaſſung ſcheinbarer Kleinigleiten iſt uns

nicht minder wichtig. Wie manche neuerſchienene Broſchüre z. B.
wird, nachdem ſie geleſen worden, achtlos bei Seite gelegt, welche
Unzahl von Rechenſchaftsberichten als läſtige Makulatur behandelt.
Wie manche Zeitſchrift, wie manche Zeitung wird am Ende des
Jahres auf irgend einem Wegeabgeſchoben, weilder Beſitzer nicht
weiß, was mit ihr anfangen. Oder maniſt in Verlegenheit, ältern
Büchern,vielleicht ererbten Bücherbeſtänden den erforderlichen Platz
zuzuweiſen und begibt ſich ihrer kurzer Hand, umvonderläſtigen

Sorge befreit zu ſein. Oder es werden Blätter irgend welcher
Art, Porträts, Anſichten, von Schrank zu Schrank, von Mappe
zu Mappegeſchoben, bis ſie in einen Zuſtand geraten, der ſie
als nicht mehr aufbewahrenswert erſcheinen läßt. — Kurz, ſo
fällt ſchließlichdas eine der Vernichtung anheim, das andere
geht in alle Welt. Und doch würdeſo vieles der Bibliothektreff—
liche Dienſte leiſten,wenn man esihr überweiſen wollte. Be—
greiflicherweiſe hat nicht alles hiſtoriſchen Wert und durchaus nicht
jedes bedruckte Papier verdient erhalten zu werden; es wird alſo
manches auch bei uns keine Verwendung finden. Trotzdem aber
bitten wir angelegentlichſt, uns alles zuweiſen zu wollen, was für
den Beſitzer keine Bedeutung mehr hat, und uns Auswahl daraus
zu geſtatten. Und ebenſo bitten wir freundlichſt, namentlich wo
es ſich um neuere Erſcheinungen handelnſollte, des lateiniſchen
Sprichworts zu gedenken, nach welchem doppelt gibt, werſchnell
gibt; denn jede Anſchaffung, die wir vermeiden können, ermöglicht
eine andere.
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II.

Zu unſermbeſondern Berichte übergehend, haben wir zu—

nächſt von dem Beſtand der Geſellſchaft, ihrer Organe und

des Perſonals der Bibliothek zu ſprechen. Die Zahlder Mit—

glieder, 131 auf Anfang des Jahres, vermehrte ſich um 4, ver—

minderte ſich um 4 und betrug ſomit auf Ende 1892 wiederum

131. DesgroßenVerluſtes, den wir durch den Hinſchied des

Herrn Prof. A. von Orelli erlitten haben, iſt ſchon im vorigen

Bericht gedacht worden. Unſerer Bibliothek war er ſtets in opfer—

willigſter Weiſe zugetan, ſei es, daß er ihr intereſſante Werke zu—

wandte, ſei es, daß er die Ausgabe beſonders umfangreicher Neu—

jahrsblätter ermöglichte. Dasjenige auf 1890, Stumpfs Lob—

ſprüche auf die dreizehn Orte, dasinſeiner Ausſtattung das

Maß des Gewöhnlichen weit überſchritt, war lediglich ſeinem

hilfreichen Eingreifen zu verdanken. Auch in ſeinem Teſtamente

gedachte er unſer. Von den 20,000 Fr., die er der Stadt zur

Verteilung an verſchiedene Stiftungen, darunter in erſter Linie

an uns, vermachte, kamen uns 8000 Fr. zu. Die im März

vorgenommenen Erneuerungswahlen von Behörden und Beamten

verliefen durchaus im Sinne einer Beſtätigung der bisherigen

Inhaber. Andie Stelle des Herrn Prof. A. von Orelli wurde

Herr Prof. Dr. Aug. Stadler in den Konvent berufen. Vom

löbl. Stadtrate wurden in den Konvent abgeordnet im Mai

die Herren Stadtpräſident Peſtalozzi und Stadtrat Koller für die

alte ſtädtiſche Behörde; an die Stelle des letztern tratim Dezember

als zweiter Vertreter des neuen Stadtrates Herr Stadtrat

Schneider, Vorſtand der bürgerlichen Verwaltung.

Nach 26jähriger treuer Tätigkeit trat im Laufe des Jahres

unſer Kuſtos, Herr Gottl. Waſer, in den Ruheſtand. Eine lang—

wierige Erkrankung zwang ihn, den Dienſt aufzugeben, den er

mit ſteter Gewiſſenhaftigkeit,mit größter Zuvorkommenheit und
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freundlichſtem Eingehen auf die Anliegen der Beſucher desLeſe—

zimmers obgelegen hatte. Wir wünſchen ihm,daßdie wohlverdiente

Mußeihmzumöglichſter Befreiung von ſeinem Leiden verhelfen möge.

Mit demRücktritt des Kuſtostrat an die Bibliothekbehörde

die Frage heran, ob der Zeitpunkt nicht benutzt werden ſolle, um

eine Umgeſtaltung der Geſchäftskreiſe des Kuſtos und des Abwartes

vorzunehmen, und zwarin dem Sinne, daß der Abwart unter Zu—

weiſung einer erhöhten Beſoldung ausſchließlich alle mehr manuellen

Arbeiten, der Kuſtos dagegen neben dem Aufſichtsdienſt im Leſe—

zimmerdas geſamte Ausleihegeſchäft, die Benutzungsſtatiſtik und den

Buchbinderverkehr zu beſorgen hätte. Eine Beſoldungserhöhung

war dabei allerdings auch für ihn vorzuſehen, da die Zuweiſung

eines einheitlichen Arbeitsgebietes eine Anſtellung auf 6—ſſtündige

Arbeitszeit notwendig machte. Die 1891 neugeſchaffene Stelle

des Bibliothek-Sekretärs ſollte bis auf weiteres in unveränderter

Weiſe beſtehenbleiben.

Die Hauptſchwierigkeit, die ſich einer ſolchen Umgeſtaltung

entgegenſtellte,war die Beſchaffung der uötigen Geldmittel, da die

Finanzen des Inſtitutes hiezu nicht in Anſpruch genommen werden

durften. Dank der opferwilligen und großmütigen Hilfe einer

Reihe von Mitgliedern der Bibliothek-Geſellſchaft, denen wir an

dieſer Stelle nochmals aufs wärmſte danken, wurden wirindie

angenehme Lageverſetzt, die Umgeſtaltung vornehmen und die

daraus erwachſenden Ausgaben für die nächſten Jahredurchfrei—

willige Beiträge decken zu können. Die neue Umgrenzung der

Arbeitsgebiete fand ihren Ausdruck in einer Abänderung der

betreffenden Paragraphen des Reglements, der die Generalver—

ſammlung ſoeben ihre Zuſtimmung gegeben hat. Andiedergeſtalt

neu umſchriebene Kuſtosſtellewählte der Konvent im Dezember, mit

Amtsantritt auf 1. Januar 1893, Herrn Edwin Farner von Zürich

Hottingen), bisherigen Bibliothekar der juriſtiſchen und der medizi—

niſchen Bibliothek-Geſellſchaftund Gehilfen des Kupferſtichkabinets.
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Größere bauliche Veränderungen habenſich in der Biblio—

thek nicht vollzogen. Dagegen ſtehen für die kommenden Jahre

ſolche in Ausſicht. Da die Raum- undLichtverhältniſſe des

Leſezimmers je länger deſto ungenügendererſcheinen, ſetzte der

Konvent noch vor Jahresſchluß eine Kommiſſion ein mit dem

Auftrag, zu unterſuchen, wie den genannten Übelſtänden begegnet
werden könne, wenn nach Vollendung des Landesmuſeums und

Überſiedlung der antiquariſchen Sammlungenin dasſelbe die Räume

der letzteren der Bibliothek zugewieſen werden. — Demläſtigen

Raummangel in den Bücherſälen konnte durch Verlegung der

Schaupulte und Errichtung eines großen Repoſitoriums an deren

Stelle für die nächſte Zeit wieder abgeholfen werden.

Unſerm Geſuche umErrichtung eines Steigrohrs für eine

Hydrantenleitung im Lichtſchacht des Waſſerhauſes entſprach der

1Gbl. Stadtrat bereitwilligſt. Damit, ſowie durch Zuweiſung der

uötigen Schläuche, haben die Vorkehrungen gegen den Brandfall

nunmehr ihren Abſchluß nach Seite des Materiellen gefunden.

Hinſichtlich der Organiſation der Rettungsabteilungſteht die defini—

tive Bereinigung eines allgemeinen füralle ſtaatlichen und ſtädti—

ſchen Sammlungen geltenden Reglements noch aus, darf aber

wohl bald zu gewärtigen ſein.

Unſere Sammlungen haben ſich im Laufe des Berichts—

jahres in einem ganz außerordentlichen Maße vermehrt. Der

Zuwachs beziffert ſich auf 2996 Bände neueingetretener, 514

Bändefortgeſetzter Titel, zuſammen 3510 Bände, 1277 Broſchüren,

3828 Berichte, 1224 Blätter und 68 Manuſkripte; es ſind dies

Zahlen, die ſeit langen Jahrennicht mehrerreicht wurden.

Hievon wurden durch Kauf erworben 288 Bändeneueingetretener

und 340 Bändefortgeſetzter Titel, ferner 67 Broſchüren, 86 Blätter

und 3 Berichte. Der überwiegende Teil dieſes bedeutenden Zu—

wachſes kam uns dagegendurch Schenkung und Vermächtnis zu—
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Inganz hervorragendem Maße fühlen wir uns dabei Frau

Reg.Rat. Hagenbuch und Herrn Oberſt Meiſter verpflichtet, die

der Stadtbibliothek aus dem in ihremBeſitze befindlichen Teile der

Bibliothek Paul Uſteris alles überließen, was in unſerer Samm⸗

lung noch nicht enthalten war. Schon 1868 war uns ausjenem

Hauſe eine reiche Sammlung von 7000 BroſchürenzurGeſchichte

der franzöſiſchen Revolution zugekommen; jetzt erhielten wir 752

Bände und 356 Broſchüren,die ſich vorzugsweiſe auf franzöſiſche

und deutſche Literatur des achtzehnten und des beginnenden neun—

zehnten Jahrhunderts, teilweiſe auch auf die Geſchichte der franzb—

ſiſchen Revolution beziehen. Sodann ging die Bibliothek von Gott—

fried Keller,die er ſamt den ihm zu Teil gewordenen Ehren—

geſchenken uns teſtamentariſch vermacht hatte, nunmehrendgiltig in

unſern Beſitz über. Ihre 1378 Bände und 200 Broſchüren, zu denen

noch 120 Blätter kommen, umfaſſen die bedeutendſten Erſcheinungen

der deutſchen ſchönen Literatur aus den letzten 3040 Jahren und

ſind uns umſo willkommener, da wir naturgemäß gerade aus dieſem

Gebiet, demein andereshieſiges Inſtitut ſeine hauptſächlichſte Sorge

zuwendet, nicht ſo viel anſchaffen können, als wir wohl wünſchten.

Die Kataloge beider Sammlungen werden demvorbereiteten Er—

gänzungsband zum gedruckten Katalog einverleibt werden. Den

Erben des Herrn Prof. A. von Orelli verdanken wir Überlaſſung
von 100 Bänden, 195 Broſchüren und 533 Berichten aus deſſen

nachgelaſſener Bibliothek. Zu rühmendſter Erwähnung ſind wir

auch demartiſtiſchen Inſtitut Orell Füßli verpflichtet, das

uns miteiner vollſtändigen Sammlung ſeiner wertvollen und

unübertroffenen Photochrome, im ganzen 846 Blätter,beſchenkte.

Die Korporation der Metzgermeiſter trat uns in verdankens—

werteſter Weiſe ihr Archiv ab, das die wertvolle Ergänzung

zu einer frühern Schenkung bildet, die uns vor Jahren die Zunft—

geſellſchaftzum Widder gemacht hat. Was weiterhin an neuen

Titeln einging, iſt im Zuwachsverzeichnis für 1892 enthalten.



Die Geber vonFortſetzungen findenſich weiter untenverzeichnet,

ebenſo diejenigen von nicht beſonders katalogiſirten Gegenſtänden,

beſonders von Berichten. Immerhin möchten wirnicht unter—

laſſen, hier des bereitwilligen Entgegenkommens zu gedenken, das

wir bei den Bundesbehörden wie bei einer Reihe von Kantons—

behörden und einer großen Zahl von Geſellſchaften fanden, als

wir ſie um Ergänzung ihrer Berichte erſuchten. Die Zahl von

3828 Berichten, von denen faſt keine gekauft wurden und denen

ſich eine große Zahl von Bänden anſchließen, ſpricht ambeſten

für den Umfang dieſer Zuwendungen.

Einen nicht gering zu ſchätzenden Zuwachs,derallerdingserſt

im laufenden Jahreeingetreten iſt, verdanken wir einem Zirkular,

das wir noch vor Jahresſchluß erließen. Seit längerer Zeit erhalten

wir die beiden hieſigen Hauptblätter in Abzügen auf dauerhaftem,

holzſtofffreiem Papier. In dem Wunſche, auch andere wichtige Or—

ganeder ſchweizeriſchen Preſſe in Exemplaren zu erhalten, dienicht

ſchon nach einem Menſchenalter zerfallen, richteten wir an ver—

ſchiedene andere ſchweizeriſche Zeitungen diesbezügliche Geſuche,

denen zu unſerer größten Befriedigung von mehrfacher Seite ent—

ſprochen wurde. Unter den Geſchenken ſind ſodann noch die

Ehrengeſchenke Gottfr. Kellers namhaft zu machen, die, wieer—

wähnt, unsinfolge teſtamentariſcher Beſtimmung zukamen. Wir

gedenken ſie demnächſt in einer kleinen Ausſtellung einem weitern

Publikum vorzuführen.

Weiterhin ſind als Schenkungen (weſentlich Fortſetzungen

früher geſchenkter Druckſchriften, ſowie Handſchriften) anzuführen:

Prof. J. Bächtold: Murer, Naboth, Mſcr. — Königl. Bibliothek Berlin:

Jahresverzeichnis der an dendeutſchen Univerſitäten erſchienenen Schriften,

VI, 1892; Jahresverzeichnis der an den deutſchen Schulanſtalten erſchienenen

Abhandlungen, III, 1892; Handſchriften-Verzeichniſſe der königl. Bibliothek

Berlin, V, 3. — Schweiz. Bundesarchiv: Strickler, Akltenſammlung aus

der Zeit der helvet. Republik, IV, 1892. — Schweiz. Finanzdepartement,
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Bern: Bruchſtücke zur Lebensgeſchichte des Bürgermeiſters Heinrich Eſcher,

Mſer. — Oberzolldirektion, Bern: Schweiz. Handelsſtatiſtik, Jahresbericht

1891; Statiſtik des Warenverkehrs der Schweiz mit dem Auslande 1891.

— Eidg. ſtatiſtiſches Bureau, Bern: Schweiz. Statiſtik 83—85; Zeit—

ſchrift für ſchweiz. Statiſtkk. — A. Bodmer-Hoigné: Amtsrechnungen

über das Fraumünſteramt 1810—15, Mſcr. — Prof. Dändliker: Dänd—

liker, Geſchichte der Schweiz, II, 2. Aufl. 1892. — Direktor Alfr. Erichſon,

Straßburg: Calvini opera, vol. 48. — Erziehungsdirektion des Kantons

Zürich: Bibliographie für ſchweiz. Landeskunde, IIa, VGa—«c; Amtliches

Schulblatt 1892. — Dr. J. Eſcher: Reyue des deux mondes 1891;

Compté-rendu des travaux de la 74e session de la sociéte hélvet.

des sciences naturelles. — Eidg. Zentralanſtalt für forſtl. Verſuchsweſen:

Mitteilungen, II. — Fries'ſcher Fonds: Topogr. Atlas der Schweiz,

Lf. 39 u. 40. — C. Grob: Jahrbuch des Unterrichtsweſens in der

Schweiz 1890. — Höhr & Fäſi: Jahrbuchfür Schweizer Geſchichte 17. —

Frau Greminger, Evian: 4 Tagebücher des Pfarrers Moriz Tſcheinen

in Grächen, Mſer. — Dr. J. Huber, Frauenfeld: Katalog der thurgaui—

ſchen Kantonsbibliothek 1886. — Oberſt. U. Meiſter: Toggenburgerkrieg,

Mſer. — Meyer GZeller: Hinrxichs halbjährliches Bücherverzeichnis 1891 II,

1892 J. — FrauDr. Nüſcheler-Hirzel: Peter Füßlis Reiſe nach Jeruſalem,

Mſcr. Kopie. — Prof. J. R. Rahn: J. Fries, Reiſe in Sibirien, Mſcr.;

Fries'ſche Familiengeſchichte, Mſer. — Kong. Bibliotek Stockholm:

Kongl. Bibliotekets Handlingar 14. — C. Ulrich-Gyſi: Knonower—

handlung 1646, Mſcr. — Apotheker Ullmann: Murer, Stadtplan und

Kantonskarte (Neudrucke). — Wegmann-Neher, Erlenbach: Stammbuch

vonJoh. Hrch. Geßner; Wieland, überſetzung der Helena des Euripides;
Wieland, Überſetzung des Jon des Euripides, Wieland, Überſetzung der

Vögel des Ariſtophanes, Frgm., alles Manuscripte. — Prof. R. Wolf:

Zwei Briefe B. Studers an Hofrat Horner, Mſcr.; Nivellement de pré—

cision de la suisse, Lf. 1-10. — Zürcher-Poſt: 1 Exemplar des Jahr—

gangs 1892 auf holzſtofffreiem Papier; Neue Zürcher-Zeitung: 1 Exemplar

des Jahrgangs 1892 aufholzſtofffreiem Papier.

Folgende Geber bedachten uns ebenfalls mit Fortſetzungen

früherer Geſchenke oder mit Berichten und Blättern:

a. Amtsſtellen:

Gemeinderat der Stadt Aarau; Töchterinſtitut und Lehrerxinnenſeminar

Aarau; Staatskanzlei des Kts. Aargau; Aargauiſche Kantonsſchule; Präſi—

dium der Abgeordneten-Verſammlung der Stadt 8.; Kantonskanzlei

Appenzell a. Rh.; Kantonsſchule Appenzell a. Rh.; Landeskanzlei Appen—



 

i. Rh.; Schweiz. Arbeiterſekretariat, Z.; Städtiſche Armenpflege Z.; Armen—

weſen der Stadt 83.; Gemeinde Außerſihl; Kanzlei des Bürgerrates Baſel;

Basler Kunſtverein; Staatskanzlei Baſel-Stadt; Univerſitätsbibliothek Baſel;

Landeskanzlei Baſellandſchaft; Schweiz. Alkoholverwaltung, Bern; Schweiz.

Bundesarchiv, Bern; Druckſchriftenbureau der Bundeskanzlei, Bern; Druck—

ſchriftenverwaltung des Oberkriegskommiſſariats, Bern; Eidg. Departement

des Innern, Abteilung Bauweſen, Bern; Eidg. Finanzdepartement, Bern;

Schweiz. Induſtrie- und Landwirtſchaftsdepartement, Bern; Inſpektorat

der ſchweiz. Emiſſionsbanken, Bern; Eidg. Oberbauinſpektorat, Bern;

Schweiz. Oberpoſtdirektion, Bern; Oberzolldirektion, Abteilung Handels—

ſtatiſtik, Bern; Schweiz. Poſt- und Eiſenbahndepartement, Bern; Eidg.

ſtatiſt Bureau, Bern; Schweiz. Telegraphendirektion, Bern; Eidg. Ver—

ſicherunggamt, Bern; Erziehungsdirektion des Kts. Bern; Gemeinderat

der Stadt Bern; Städt. Gymnaſium Bern; Hochſchulbibliothek Bern;

Stadtbibliothek Bern; Univerſität Bern; Brandaſſekuranzanſtalt des Kts.

83.; Gymnaſium Burgdorf; Kantonalbank 83.; Kantonsbibliothek 3.;

Board of trade, Chicago; Theolog. Concordatsbehörde der Schweiz;

Gemeinderatskanzlei Enge; Direktion des Erziehungsweſens des Kts. 3.;

Gemeinderatskanzlei Fluntern; Stadtbibliothek Frankfurt a. M.; Univerſität

Freiburg i. d. Schweiz; Evang. Kirchenrat des Kts. St. Gallen; Verwaltungs—

ratskanzlei St. Gallen; Aktuariat der Geiſtlichkeitsſynode 8.; Bibliothèque

publique Genèye; Conseil administratif de la ville de Genève; Eglise

nationale, bureau du consistoire, Genèye; Gewerbemuſeum Z.; Gymna—

ſium Z.; Gemeinderatskanzlei Hirslanden; Hochſchule Z.; Gemeinde Hottingen;

Großherz. badiſche Hof- und Landesbibliothek Karlsruhe; Armenanſtalt

Kaſteln, Aargau; Sekretariat des Kirchenrates Z.; Lehrer-Seminar Küsnach;

Collège cantonal Lausanne; Stadtbibliothek Lübeck; Gemeinderat der

Stadt Luzern; Staatsarchiv Luzern; Militärdirektion des Kts. Z.; Bezirks—

ſchule Muri; Chancellerie du Ot. de Neuchâtel; Gymnase cantonale

Neuchâtel; Standeskanzlei Obwalden; Gemeinderatskanzlei Oberſtraß;

Pfrundanſtalt 3.; Eidg. Polytechnikum 3.; Ecole cantonale Porrentruy;

Quaidirektion 3.; Gemeinderatskanzlei Riesbach; Sanitätskanzlei des Kts. 3.;

Sanitätsdirektion Z.; GymnaſiumSchaffhauſen; Staatsarchiv des Kantons

Schaffhauſen; Schulvorſtand der Stadt 83.; Regierungsrat des Kantons

Schwyz; Kantonsſchule Solothurn; Staatskanzlei Solothurn; Staats—

archiv Z.; Staatskanzlei 8.; Stadtkanzlei Z.; Stadtſchulpflege Z.; Thurg.

Kantonsſchule; Thurg. Staatskanzlei; Höhere Töchterſchule Z.; Gemeinderat

Unterſtraß; Standeskanzlei Uri; Chancellerie d'Etat du Ct. de Vaud;

Aarg. Lehrer-Seminar Wettingen; Technikum Winterthur; Stadtkanzlei

Winterthur; Gemeinderath Wipkingen; Gemeinde Wollishofen; Kantons—

kanzlei Zug; Induſtrieſchule Zug.
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b) Anſtalten, Geſellſchaftenu. w

Geſchichtsforſchende Geſellſchaft des Kts. Aargau; Aktienbauverein 8.;
Aktionskomite des zürch. Männervereins zur HebungderSittlichkeit 8.;
Heilſtätte Aegeri; Antiquariſche Geſellſchaft Z.; Kommiſſion für den
Arbeiter-Leſeſaal; Geſellſchaft für Erſtellung von Arbeiterwohnungen 3
Freie Schule Außerſihl; Bank in 8.3; Diakonenhaus Baſel; Schweizeriſche
Eiſenbahnbank Baſel; Evang. Miſſionsgeſellſchaft Baſel; Schweiz. evang.
kirchlicher Verein Baſel; Miſſionsverwaltung Baſel; Belvoir-ParkGeſellſchaft
Z.; Eidg. Bank Bern; Lerberſchule Bern; Typographia Bern; Boston publie
Lbrary; Schweiz. Zentralbahn; Gemiſchter Chor 8.; Schweiz. Verein von
Dampfkeſſelbeſitzern; Depoſitenbank 8.; Genoſſenſchaft Eigenheim 8.; Stift
Einſiedeln; Stift Engelberg; Evangeliſche Geſellſchaft Z.; Hilfsverein
Fluntern; Schweiz. Frauenverband; Freie Schule 8.; Redaktion der zürch.
Freitagszeitung; Rettungsanſtalt Friedheim; Geograph. commerc. Geſell—
ſchaft St. Gallen; Helvetia St. Gallen; Kaufmänniſches Direktorium
St. Gallen; Schweiz. gemeinnützige Geſellſchaft; Dion financière Genèyvé;
Gewerbebank Z.; Gewerbeverein 8.; Schweiz. Gewerbeverein; Gotthard⸗
bahn; Hiſtor.zantiquar. Geſellſchaft des Kts. Graubünden, Chur; Schweiz.
Grütliverein; Kranken- und Sterbekaſſe des ſchweiz. Grütlivereins, Nieder—
Rordorf; Schweiz. Hagelverſicherungs-Geſellſchaft; Schweiz. Handels⸗ und
Induſtrie-Verein; Sängerverein Harmonie Z.; Hausverdienſtverein für 8.
und Umgebung; Rettungsanſtalt Hermetſchwil; Kommiſſion für Ferien—
verſorgung Hottingen; Hülfsgeſellſchaft 8.; Deutſcher Hilfsverein 8.;
Hygieiniſcher Verein Z.; Immobilien-Geſellſchaft 8.; Jura⸗Simplon Bahn;
Kaufmänniſche Geſellſchaft 3.; Schweiz. kaufmänniſcher Verein; Kauf—
männiſcher Verein Z.; Fröbelſcher Kindergarten-Verein 3.; Kinderſpital 3.;
Allg. Krankenkaſſe Z.; Künſtlergeſellſchaft Z.; Zentralkommiſſion fürſchweiz.
Landeskunde; Geſellſchaft ſchweiz. Landwirte; Zürcher landwirtſchaftlicher
Verein; Lebensmittelverein 83.; Stadtbibliothek Lenzburg; Akad.Leſeverein
83.; 8t. Louis mercantile library DVU.St.A.; Gemeinnützige Geſellſchaft
der Stadt Luzern; Männerchor Z.; Männerturnverein 8.3; Mediz. Chirurg.
Bibliothek-Geſellſchaft 8.3 Kommiſſion für die Stadt- und Land⸗-Miſſion 5
Zürch. Miſſionsverein; Muſeumsgeſellſchaft 8.; Allg. Muſikgeſellſchaft 8.3;
Zürch. Verband für Naturalverpflegung; Naturforſchende Geſellſchaft 8.3;
Newberry library U.St.A; Gemeinnützige Geſellſchaft Neumünſter;
Hilfsverein Neumünſter; Leihkaſſe Neumünſter; Samariter-Verein Neu—
münſter; Sparkaſſe Neumünſter; Waiſenanſtalt Neumünſter; Schweizeriſche
Nordoſtbahn; Obergericht des Kts. Zürich; Schweiz. Officiers-Geſellſchaft;
Artiſtiſches Inſtitut Orell Füßli 8.; Ornithologiſche Geſellſchaft 8.
Peſtalozzianum 3.; Pilatusbahn; Zürch. Frauenverein für zerſtreut lebende
Proteſtanten; Prudentia 8.; Induſtrielle Anſtalt für katholiſche Mädchen
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Richtersweil; Diakoniſſenanſtalt Riehen; Rigibahn; Rorſchach-Heiden Berg—

bahn; Schweiz. Rückverſicherungsgeſellſchaft 3.; Hiſt.zantiquar. Verein Schaff—

hauſen; Peſtalozziſtiftung Schlieren; Schuhmacher-Aſſociation 8.; Vereinigte

Schweizer-Bahnen; Seideninduſtrie-Geſellſchaft des Kts. Z.; Seidenwebſchule

3.; Verein ehemaliger Schüler der Seidenwebſchule 8.; Buch- und Kunſt—

druckerei Union, Solothurn; Rettungsanſtalt Sonnenbergb. Luzern; Rettungs—

anſtalt Sonnenbühl bei Embrach; Schweiz. Spinner-, Zwirner- und Weber—

Verein; Zentralverband der Stickerei-Induſtrie der Oſtſchweiz, St. Gallen;

Redaktion des Tagblattes der Stadt 8.; Techniſche Geſellſchaft 83.; Zürcher

Telephon-Geſellſchaft; Theater-Aktien-Geſellſchaft; Hiſtor. Verein des Kts.

Thurgau; Neue Tonhallegeſellſchaft Z.; Schweiz. Transportverſicherungs—

Geſellſchaft Z.; Typographia 8.; Dampfbootgeſellſchaft vom Unterſee und

Rhein; Evang. Lehrerſeminar Unterſtraß; Kinderpflege Unterſtraß; Offiz. Ver—

kehrsburcau 8.; Verkehrskommiſſion 8.; Freie Schule Wädensweil; Leihkaſſe

Wädensweil; Eiſenbahngeſellſchaft Wald-Rüti; Bank in Winterthur; Ferien—

kolonien Winterthur; Gewerbemuſeum Winterthur; Hilfsgeſellſchaft Winter—

thur; Hypothekarbank Winterthur; Stadtbibliothek Winterthur; Unfall—

verſicherungs -Aktiengeſellſchaft Winterthur; Verein ehemaliger Techniker

Winterthurs; Proteſt.-kirchl. Hülfsverein des Bezirks Winterthur; Bürger—

liche Wittwen- und Waiſenſtiftung der Stadt Z.; Neue Zürcher-Zeitung.

c) Private.

Dr. Bertſch; Dr. Billeter; Boos-Jegher; F. Bürkli; Hartm. Caviezel,

Chur; F. Coradi; Prof. Dierauer, St. Gallen; Dr. Dinner, Glarus;

Prof. J. J. Egli; H. Eidenbenz; Arnold Eſcher; Dr. Conr. Eſcher;

Dr. Hermann Eſcher; Dr. J. Eſcher; Antiſtes Dr. G. Finsler; Rektor

Dr. G. Finsler, Bern; G. Finsler V.D.M., Baſel; Prof. Forel; Dr. Ernſt

Haffter, Weinfelden; Hardmeyer-Jenny; Pfr. P. Heß, Fällanden; Prof.

L. Hirzel, Bern; D. Hofmeiſter; Gebrüder Hug; Prof. O. Hunziker;

Dr. Imhoof-Blumer, Winterthur; Seminardirektor Keller, Wettingen;

Alex. Koch; H. Koch, Abwart; Stadtrat Koller; Kramer-Wyß; Frau

Sophie Landolt-Mouſſon; Prof. Lecoultre, Neéuchatel; Direktor Lutz,

Strickhof; Ad. v. Meiß; Frl. Betth Meyer; Dr. H. Morf, Winterthur;

Edw. Morton, Morges; Hauptm. J. J. Müller; Ad. Naville, Neu—

chatel; Dr. A. Nüſcheler; Frau Obergerichtspräſident Peſtalozzi; F. O.

Peſtalozzi; Pfr. L. Peſtalozzi; Stadtrat Schlatter; Karl Schüddekopf, Roßla

i.Harz; Prof. P. Schweizer; Stadtrat Schwarz; Dr. G. Tobler, Bern;

B. v. Tſcharner von Burier, Bern; Apotheker Ullmann; Prof. M. Ulrich;

Ed. Uſteri-⸗Peſtalozzi; R. Wäber; Dr. Franz Waldmann; Prof. Dr. E.

Walder; Landſchreiber Weber, Zug; Pfr. Wißmann; Prof. R. Wolf; Frl—
Emilie Zundel.
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Sämtliche Geber bitten wir an dieſer Stelle nochmals unſeres

wärmſten Dankes verſichert zu ſein. Wir hoffen, ſie werden ihr

Wohlwollen uns auch fernerhin erhalten; denn wieſehr wirihrer

Mithülfe bedürfen, werden ihnen gerade die erſten Seiten des

vorliegenden Berichtes gezeigt haben.

Gehen wir zu unſern Anſchaffungen über, ſo wurden hiefür

ausgegeben Fr. 6047,02; werden hievon Fr. 237,45 abgezogen

als Sconto und Cursdifferenz, ſo verbleiben als Reinausgabe

Fr. 5809,57.

Die Verteilung auf die Anſchaffungsgebiete ergibt ſich aus

folgender Überſicht:
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2
3
4

    

Neue An- Fort⸗
Anſchaffungsgebiete. ſam ſnen Total 1892 1891

7
eſerrüeee ——⏑6
2. Theologie· 32 760 3835 87 68 721 04
8. Jurispruden 6668 AIs

SGeſchichtee 8858 80 958 2501366 55 21,817
5.GeographieIs 85 228 72 247 07 87 5,08
6 eſeten 0o o200 709 14 83
7. Klaſſiſche Philologie 143 701 301 — 444 70 741000
8. Archäologie und Kunſt 133 70 770 52 909 27 15,08 15,5
9. Biblͤograͤphie. 78 1183 82 188 071 31153

10. Biographien, Briefe 137 10 164 50 311 60 5,0 6,78

11. Encyklopädie, akademi—
ſche Sammelſchriften. 16 — 550 — 566 — 94 —

12. Deutſche Literatur 119 60 233 35 352 959 588 6.,0

13. Franzöſiſche Literatur 109 —178 85 190 85 8,18 42

4. Engliſche Literatur J— — 011
15. Ital. u. ſpan. Literatur 77 183 2077322

16. Andere neuere Literatr — 2
rrienaieeee — 73 0 3 —0 6Is
18. Miscellanea .. 18 —89 80 78009810
I¶ Fandſchriften 48 — — — 43 — 0.7 0,2

20 Raritäͤtkßen — — — — — — —2 —

21. Porträte und Proſpekte 50 ——⏑ —⏑⏑— —⏑6

Total 1950 27140986 8 6047 02 100,00 100,00             



 

Für das Einzelne verweiſen wir auf das Zuwachsverzeichnis

für 1892. Hieriſt höchſtens etwa noch zu bemerken, daß unſere

Sammlungrätoromaniſcher Druckeſich in erfreulicher Weiſe wieder

vermehrt hat. Ohne den Anſpruch zu erheben, einevollſtändige

Sammlungzubeſitzen, dürfen wir uns doch geſtehen, daß uns von den

ältern, wichtigern Teilen jener Literatur nur ſehr wenig mehrfehlt.

Über die unſerer Verwaltungunterſtellte Bibliothek des 8. A. 0.
iſt nicht vielzu bemerken. Ihr Zuwachs betrug 200 Bände, 20

Broſchüren und 1 Blatt. Ein erſtes Zuwachsverzeichnis wurde im

Maimit demJahrbuch ausgegeben; weitere werdenſich ihm jedes

Jahranſchließen.

Die Büchertitel fanden Aufnahme in unſerm großen, imLeſe—

zimmer aufliegenden alphabetiſchen Katalog; ein kleines typogra—

phiſches Zeichen unterſcheidet ſie indeſſen von unſerm Eigentum.

In ganzentſprechender Weiſe trat im Laufe des Berichtjahres

eine andere Bibliothek unter unſere Verwaltung, die aus einer

Sammlungſchweizeriſcher Gymnaſialprogrammeundgeſetzlicher Er—

laſſe betreffend das ſchweizeriſche Mittelſchulweſen beſtehende Biblio—

thek des Vereins ſchweizeriſcher Gymnaſiallehrer. Der mit dem Verein

abgeſchloſſene Vertrag beſtimmt als Leiſtung des Vereines Über—
nahme der Koſten für Literaturanſchaffungen und Einbände, Ge—

ſtattung freier Benutzung der Bibliothek ſeitens der Benutzer der

Stadtbibliothek, eigentumsweiſe Überlaſſung der Sammlung an
die Stadtbibliothek im Falle der Auflöſung des Vereins, oder,

falls im Zeitpunkt der Auflöſung die Bibliothek ſich anderswo

aufgeſtellt befinden ſollte, überlaſſung derjenigen Teile, die während
der Zeit unſerer Verwaltungeingiengen.

Die Stadtbibliothek dagegen ſicherte dem Vereinkoſtenloſe

Verwaltung ſeiner Bibliothek, unentgeltliche und unmittelbare Be—

nutzung derſelben durch die Vereinsmitglieder und Benutzung ihrer

eigenen Beſtände durch die Vereinsmitglieder nach Maßgabe der

beſtehenden Vorſchriften zu.
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Die Bücher des Vereins werden durch beſonderen Stempel
keuntlich gemacht und in beſondere Kataloge eingetragen, finden
aber daneben natürlich auch Aufnahme in unſerm alphabetiſchen
Katalog. Das Intereſſe, das die Stadtbibliothek an dieſer Ab—
machung hat, liegt darin, daß ſie in Zukunft über eine wertvolle
und beſtändig fortgeſetzte Sammlung ſchweizeriſcher Gymnaſtal⸗
programmeverfügt, ohne ſich im einzelnen mit deren Beſchaffung
abmühen zu müſſen. Die Katalogiſierung der Bibliothek bleibt dem
Jahr 1893 vorbehalten.

Daß ein ſo großer Zuwachs demBibliothekariate eine ganz
bedeutende Arbeit verurſachte, iſt leicht begreiflich. Sie machteſich
umſo fühlbarer, da von Mitte Juni an der abgetretene Kuſtos
nicht mehr an ihr teilnahm und ein Vertreter, der eingeſtellt
wurde, wohl manche, aber nicht alle Verrichtungen übernehmen
konnte. Neben den laufenden Arbeiten war zunächſt die Katalogi⸗
ſierung der beiden großen Schenkungen Hagenbuch-Meiſter und
Gottfried Keller vorzunehmen. Beideſind vollſtändig aufgenommen,
die erſte auch ſchon ganz aufgeſtellt.

Vermehrte Arbeit bedingte auch der Umſtand, daß im Berichts⸗
jahre die Zuwachsverzeichniſſe für zwei Jahre anzulegen waren, da
wegen der Vorbereitungen für den Ergänzungsband zumgedruckten

Katalog dasjenige für 1891 erſt 1892 druckfertig gemacht werden
konnte.

Wie im Bericht für 1891 bemerkt worden, hatte eine Durch—

muſterung der Dachräume in jenem Jahr das Vorhandenſein

zahlreicher nicht aufgeſtellter Druckſchriften ergeben, von denen

ein nicht unerheblicher Reſt in das Berichtsjahr zur genauen

Durchſicht und allfälligen Aufſtellung herübergenommen werden

mußte. Dieſe Durchſicht ergab nun, daß noch ca. 2000ſchweizeriſche
Diſſertationen aus dem 17. und 18. Jahrhundertzukatalogiſieren
ſeien. Die Arbeit wird im laufenden Jahredurchgeführt werden.



*
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Da die Dachräume außer den Zeitungen nun nur noch Doub—

letten enthielten, konnte endlich daran gedacht werden, die ge—

ſamten Doublettenbeſtände zu ordnen. Die Arbeit, für die der

Convent einen Extracredit bewilligte, wurde einem Hülfsarbeiter

übertragen, der ſie zu unſerer vollſtändigen Zufriedenheit ausführte.

Neben all dieſen Arbeiten war das Bibliothekariat in hervor—

ragendem Maßedurch die Vorbereitungen für den Druck des Er—

gänzungsbandes zumvierbändigen gedruckten Katalog von 1864

in Anſpruch genommen. Der AnfangdesBerichtsjahres brachte

zunächſt eine feſte Ausgeſtaltung der Grundſätze, nach denen die

Faſſung der Titelcopien zu geſchehen habe. Die nächſte Sorge

wandte ſich verſchiedenen großen Bücherſerien und Abteilungen der

Bibliothek zu, die, bis anhin nur ſummariſchkatalogiſiert, in ihren

einzelnen Beſtandteilen aufgenommen werden mußten, ſo die

zürcheriſchen Neujahrsblätter dieſes Jahrhunderts und die dea

Stadtbibliothek gehörenden ſchweizeriſchen Gymnaſialprogramme.

Ferner mußte die Abteilung Rer, die Sammlungperiodiſcher

Rechenſchaftsberichte, nach Einzelbroſchüren, die eine beſondere Kata—

logiſierung verlangten, durchgangen werden, ebenſo die Sammlung

der Broſchüren nach Berichten, die der erſt genannten Abteilung

zuzuweiſen waren. Einmal anderArbeit, entſchloß manſichgleich

auch, die Ergänzung derbetreffenden Berichtſerien vorzunehmen

und die ergänzten in einfacher Weiſe einbinden zu laſſen und auf—

zuſtellen. Welchen Umfang dieſe Ergänzung annahm, magdie oben

genannte Zahl von 3828 eingelaufenen Berichten andeuten. Die

Zahl der aus dieſen ergänzten Berichten hergeſtellten Bände be—

trug bis zum Jahresſchluß ca. 500, und weitere 500 werdenſich

ihnen im laufenden Jahranſchließen.

Die Ausdehnung, die dieſe Vorarbeiten nahmen und die wir

nicht vorausſehen konnten, iſt die Urſache geworden, daß aneine

Bereitlegung der Titelcopien zum Druck noch nicht zu denken war.

Für das Jahr 1883ſehen wirindeſſen mit Beſtimmtheit voraus,
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uns dieſer Arbeit eingehend widmen zu können, ſo daß 1894 mit

dem Druck begonnen werden kann.

Bei der Ordnung unſerer Handſchriften und der Porträts—

und Proſpectenſammlung durften wir auch dies Jahr wieder die

Mithülfe zweier treuer Freunde erfahren. Herr Prof. Bächtold
gab ſich mit großer Liebe der Ordnung des bodmerſchen Nachlaſſes

hin und Herr T. widmete ſich unermüdlich in Sommers- und

Winterszeiten der Ordnung der zweiten Sammlung.

Betreffend die Benutzung iſt zunächſt ein am Ende des

Jahres gefaßter Konventsbeſchluß zu erwähnen, gemäß welchem

vom 1. Januar 1893 an das Leſezimmer auch Samstag Vor—

mittags 10—12 Uhrgebffnet iſt. Die oft unangenehm empfundene

Schließung am genannten Halbtage iſt dahingefallen und das

Leſezimmer nun täglich von 10—12 und 2—4Uhrzugänglich.

Gegen 5019 Empfangſcheine wurden im Zeitraum vom J1. Oktober

1891 bis zum 30. September 1892 7180 Bände ausgeliehen;

gegenüber den letztjiährigen Zahlen (4995 und 7125) bedeutet dies

wieder eine Zunahme. Anauswärtige Benutzer gingen ca. 500

Bände ab. Unter ihnen ſind verſchiedene Handſchriften zu ver—

zeichnen, die befreundeten Anſtalten zur Benutzung durch ſchwei—

zeriſche Geſchichtsforſcher überſandt wurden. Einem Geſuche der

internationalen Ausſtellung für Muſik- und Theaterweſen um

Überlaſſung wertvoller Handſchriften und Drucke des 16. Jahr—
hunderts konnte nur in geringem Umfange und nurfür unwichtige

Gegenſtände entſprochen werden, da die Veranſtalter der Aus—

ſtellung nicht genügende Garantie zu bieten vermochten.

Bemerkenswert war, wieüberhaupt in den letzten Jahren,

die ſtarke Benutzung der Bibliothek kraft des Vertrages mit dem

Kanton. Der Konventſahſich durch dieſelbe veranlaßt, eine Reviſion

des Vertrages mit dem Kanton beim Erziehungsrate zu beantragen.

Das Ergebnis werden wir imnächſten Berichte mitzuteilen haben.
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Für die Äufnung des Münzkabinets wurden im Ganzen

432 Fr. 85 Rp. ausgegeben.

Für das Reujahrsblatt auf 1893 haben wir Herrn Prof.

Th. Vetter eine liebevolle und anziehende Studie überdie engliſchen

Flüchtlinge in Zürich während dererſten Hälfte des 16. Jahr⸗

hunderts zu verdanken.

über die Stiftkung Schnyder v. Wartenſee wird ſtatuten—

gemäß in öffentlichen Blättern Berichterſtattet.

Unſere Rechnungſchließt mit einem Vorſchlag der Kapital⸗

rechnung von Fr. 10258. 33 und einemRückſchlag der Corrent⸗

rechnung von Fr. 1497. 82. Die Urſachedesletzteren liegt in der

außerordentlichen Hbhe der Buchbinderrechnungen und in der

Stellvertretung für den erkrankten Cuſtos.

Kapitalrechnung
Einnahmen:

Legat von Herrn Prof. Alois von Orelli ſel. . Fr. 8000. —

ZumAndenken an denſel. Herrn D v

 

Peſtaldzz 28000.

Legat von Herrn William—Kolltker — VV⏑-

Anonymes Geſchenk (, Chorherrn⸗Aktie) .858. 33

Fr. o 38

Ausgaben — —

Vorſchlag der Kapitalrechnung Fr. 10258. 33

Correntrechnung
Einnahmen;:

Hinſe on aputalfennn Fr. 7520. 43

Jahresbeiträge von Mitgliedern .. 1260. —

Veineen Verträge 00—

Leſegeeee — —— 93. 05

Ertrag des Nenſahrsftüces, achent 70

Berſhedenrn6

Ir. 20708.48
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Ausgaben:
Verwaltung

Beſoldungenn 300

Büreauanslagen 10405

Heizung und Reinigung671.70

00775

Anſchaffung von Buchen 888807

Puchhineee—

ucibieeeeeeeeeee 432. 85

Nemahrsblatt und Berchtolddktg 489. 10

Dee und Uoheeeeeeee 318. 55

Fode66190

Fr. 22206. 30

Rückſchlag der Korrentrechnung , 1497. 82

Vermögensbeſtand auf 31. Dezember 1891 FIr.

Mehreinnahmend. Kapitalrechnung Fr. 10258. 33

Mehrausgaben d. Correntrechnung, 1497. 82

Rechnungsvorſchlag —

Vermögensbeſtand auf 31. Dezember 1892 Ir.

Zürich, im April 1898.

181298. 22

8760. 51

19005833

Namens des Konventes der Stadktbibliothek:

Der Präſident:

G. v. Wyß,Profeſſor.

Der Aktuar:

R. Hirzel.



 



  


